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Stofsfliachen fiir Luft- und Wasser-Fahrzeuge.

Patentirt im Deutschen Reiche vom 11.

Die Wirkung des Sch]euderrades und die

Leistungsfihigkeit der Tragfliche eines Luft-

Fahrzeuges sind abhingig von der Grofse der
Verdichtung der Luftstrémungen auf - der
Wirkungsfliche dieser Theile.

Luftstromungen erreichen nur geringe Ver-
dichtung auf Flidchen, wenn diese eben oder
schwach gewdlbt und nur gering gegen die
Luftstromung geneigt sind und unter dieser
“Neigung die Fliache verlassen. Z. B. ist dieses
der Fall bei der Schraube und bei ebenen oder
nur schwach gewolbten Tragflichen. Dagegen
erreichen sie "den héchstmdéglichen Grad der
Verdichtung, wenn die Flichen so gestellt
und geformt sind, dafs die Luftstrémung in
der entgegengesetzten Richtung die Flache ver-
lassen kann, als sie auf diese einwirkt, so dafs
eine stetige Gegenstromung stattfindet. Jede
Ablenkung von dieser Richtung ergiebt eine
geringere Wirkung.

Um nun diese Gegenstromung der Luft-
massen auf die Wirkungsflichen des Schleuder-
rades und der Tragfliche zu erzeugen, werden
diese Fliachen mit Rippen versehen, welche
wie nachstehend erldutert géformt und gestellt
smd

" Das Schleuderrad soll" wie die Schraube als
Horizontal - Fortbeweger ~und zur Lenkbar-
machung von Luft-Fahrzeugen dienen.

Die in dem Schleuderrade zur Wirkung
kommenden Luftstrémungen werden vermittelst
motorischer Kraft durch . Schleuderung von
Luftmassen erzeugt, deren héchstmdgliche Ver-
dichtung die Construction bezweckt.

Das Schleuderrad besteht aus zwei Theilen,
dem Gehiduse und dem Fliigelrade A.

5 4.

Oktober 1894 ab.

Das Geh#use hat'die Form eines abgestumpften
Kegels (Fig. 9); im Innern der feststehenden
Kegelmantelfliche, welche auch in fester Ver-
bindung mit dem Luftschiffe steht, sind parallel
concentrische, wie gezeichnet, oder spiralfdrmig
concentrische, oder, wie bei Turbinen, schaufel-
artig zum Kegelmantel stehende Rippen @ a und
radiale Rippen &b angebracht. Die Schleude-
rung der Luftmassen wird innerhalb des Ge-
hduses vermittelst eines Fliigelrades A bewirkt,
welches durch den Motor des Luftschiffes in
Drehung gesetzt wird. Die geraden oder ge-
kritmmten Fliigelflichen ¢ des Fliigelrades
werden seitlich durch gekriimmte Flichen d
begrenzt, um zu verhindern, dafs die geschleuder-
ten Luftmassen sich von den Fligelflichen
facherartig zerstreuen und dadurch thellwelse
unw1rksam werden; gleichzeitig schopfen diese
gekriimmten Begrenzungsﬂachen den angesaugten
Luftstrom.

Gegen die schrige, feststehende Mantelfliche
wirken die geschleuderten Luftmassen und
iiben hierdurch einen Seitendruck P aus in der
Richtung vy der Achse. Dieser Druck P ist die
Wirkung des Schleuderrades. Die Richtung v
ist die Bewegungsrichtung des Fahrzeuges.

Die Rippen a a stehen in anndhernd nor-
maler Richtung zur geschleuderten Luftmasse
und sind etwas gekritmmt, d. h. mit Leitcurven
versehen. Infolge dieser mit Leitcurven ver-
sehenen Rippen wird die geschleuderte Luft-
masse zum grofsten Theil gegen den Kegel-
mantel und von diesem zuriick auf die vom
Fliigelrade geschleuderte Luftmasse geleitet,
wodurch ein héchstmoglicher Druck gegen den
Kegelmantel stetig aufrecht erhalten wird. In



der Zeichnung ist durch Pfeile die Wirkung

der geschleuderten Luftmassen angedeutet.
Zur Herabminderung der durch das Fligel-

rad A erzeugten Tangentialbewegung der ge-

schleuderten Luftmassen im Schleuderrad sind -

die radialen Rippen & & an dem Kegelmantel
angebracht. ,

Das Schleuderrad kann auch mit oder ohne
Rippen, wie die Schiffsschrauben unter Wasser,
zum Fortbewegen von Kérpern, z. B. Torpedos,
welche keine riickldufige Bewegung bendthigen,
benutzt werden. '

Zum Tragen der Luftschiffe eignet sich aufser
dem .Ballon auch die Tragfliche, wenn das
Luftschiff, an welchem die Tragfliche ange-
bracht ist, durch den Druck P eines Schleuder-
rades eine angemessene Bewegungsgeschwindig-
keit v in horizontaler oder in fallender oder
steigender, anndhernd horizontaler Richtung er-
halt (Fig. 5). Die Luftstrémung, welche dann
auf die Tragfliche einwirkt und deren Trag-
fahigkeit ermdoglicht, wird durch die relative
Windbewegung (¢ &+ v) erzeugt. c'ist die Ge-
schwindigkeit des Windes. Die Tragfliche hat

in der Schnittrichtung C-D die Form einer -

flachen Ellipsenkriimmung (Fig. 4). DieEnden EF
dieser Kritmmung laufen in symmetrisch paralleler
Richtung -aus. Die untere Seite der Trag-
flache ist mit parallelen Rippen a a besetzt
(Fig. 3), welche, wie in den Schnitten Fig. 5, 6, 7
und 8 dargestellt, verschiedenartig gestaltet sein
kénnen. ‘

Die Luftstrémung stéfst auf die Rippen, wird
durch diese untérhalb der Tragfliche geleitet
und weicht dann, theils in  entgegengesetzter
Richtung, in welcher sie auf die Fliche ein-
wirkt, theils durch die symmetrisch parallel
verlaufende Ellipsenkrimmung der Flache und
der parallelen Rippen geleitet, in einer nahezu

entgegengesetzten Richtung aus, wodurch eine

. Pfeile angedeutet.

stetige Gegenstrémung erzielt und durch diese
eine hochstmogliche Pressung der Luft unter-
halb der Fliche erreicht und zur Wirkung ge-
bracht wird. In der Zeichnung Fig. 5, 6, 7
und 8 sind diese Gegenstrémungen und- die
Kraftrichtung der Fldche und des Windes durch
Die in der Zeichnung dar-
gestellte oblonge Form der Tragfliche ist nicht
die allein mogliche, sondern diese Form ist
auch bedingt durch die Anpassung an das
Luftschiff oder auch durch eine bezweckte
Construction. Auch die Rippen und der Verlauf
der Ellipsenkriimmung konnen infolge dessen
eine etwas abweichende Richtung bedingen.
Fig. 1 zeigt ein lenkbares Luft-Fahrzeug mit
dem Schleuderrad und der Tragfliche, Fig. 2
ein solches, bei welchem statt der Tragflache
ein Luftballon angeordnet ist. Beide Fahrzeuge
sind nur schematisch dargestelit. In den Fig. 1
und 2 ist das Schleuderrad mit S, die Tragfliche
mit 7" und der Motor mit ‘M bezeichnet. In
beiden Darstellungen ist die Pfeilrichtung die
Bewegungsrichtung des Fahrzeuges.

PATENT-ANSPRUCHE:

1. Luftstofsflidchen fiir Luft-Fahrzeuge, gekenn-
zeichnet durch hervorstehende Rippen, welche
einen schriig auf die Flichen treffenden Luft-
strom abfangen und verdichten sollen, wobei
die Fliche entweder in gewdlbter Form
ausgebildet ist, gegen welche die natiirliche
Luftstrémung in schridger Richtung stofst,
oder die Flache behufs Fortbewegung des
Fahrzeuges kegelformig ausgebildet ist und
der Luftstrom durch geschleuderte Luft-
massen mittelst eines innerhalb der Fliche
rotirenden Schleuderrades erzeugt wird.

2. Die Anordnung der unter 1. gekennzeichneten
kegelformigen - Fldchen bei Vorrichtungen
zum Fortbewegen von Kdorpern im Wasser.

Hierzu 1 Blatt Zeichnungen.

BERLIN. GEDRUCKT IN DER REICHSDRUCKEREI.



CH. STEINAU v BRAUNSCHWEIG.

Stol‘sflichen fiir Luft- und Wasser-Fahrzeouge.

SCHNITT CD.

i
%3

S

;

!

)

|

SCHNITTE A

M 90695.

PHOTOGR. DRUCK DER REICHSDRUCKEREF.



	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

